
Mit seiner PDM-Lösung von Autodesk und einer 
engen Kopplung an das ERP-System automa-
tisiert die Profiroll Technologies GmbH viele 
Abläufe in der Konstruktion. Das Ergebnis: 
Weniger Fehlerquellen, mehr Effizienz in der 
Entwicklung und weniger Aufwand für die An-
wender.

Die Profiroll Technologies GmbH blickt auf eine 
über 60-jährige Tradition im Bau von Gewindewalz-
maschinen zurück. Seit 1943 werden diese in Bad 
Düben gefertigt. Die Kompetenz des Unterneh-
mens liegt in der spanlosen Umformtechnik, einer 
Vielfalt von Kaltwalzverfahren, die bei der Ferti-
gung von hochbelasteten Profilen, Verzahnungen, 
Gewindestangen und -spindeln zum Einsatz kom-
men. Ein weiteres Standbein ist die Ringwalztech-
nologie, bei der Ringe für Wälzlager in kaltem Zu-
stand profiliert und aufgeweitet werden. Profiroll 
liefert die Maschinen, Werkzeuge und Verfahren 
aus einer Hand und sieht sich in vielen Bereichen, 
wie bei spanlos hergestellten Innenverzahnungen 
von Hohlrädern weltweit als Technologieführer. 

Die Firma beschäftigt heute rund 250 Mitarbeiter 
und verfolgt für das Jahr 2007 ein Umsatzziel von 
29 Millionen Euro. Weltweit sind die Bad Dübener 
mit Vertriebs- und Serviceniederlassungen in den 
wichtigsten Märkten Europas, Asiens und Ameri-
kas vertreten. Die Kunden kommen vor allem aus 
der Automobilindustrie, aber auch Hersteller von 
Werkzeugen und stark beanspruchten Maschinen-
komponenten machen sich die günstigen Eigen-
schaften der Kaltwalzverfahren zu Nutze. 

Umstellung auf 3D 
Das IT-Team von Profiroll betreut rund 100 PC-
Anwender, etwa 70 ERP-User, 40 PDM-Clients 
und 20 CAD-Arbeitsplätze. Seit 1992 war das 2D-
System Medusa auf VAX/VMS-Workstations im 
Einsatz. Nach anfänglich zwei Systemen wuchs die 
Medusa-Installation bis 2003 auf zwölf Workstati-
ons an. Der Bestand an Medusa-Zeichnungen beli-
ef sich zuletzt auf rund 62.000 Dokumente. 
 

Im Mai 2002 wurden mit der ersten Installation 
von Autodeskfi Inventorfi, damals in der Version 
5.3, die Weichen für eine CAD-Partnerschaft mit 
Autodesk gestellt. �Uns wurde klar, dass wir an 3D 
nicht vorbeikommen und uns umstellen müssen. 
Ein Konstruktionsbüro, mit dem wir damals eng 
zusammenarbeiteten, berichtete von sehr guten 
Erfahrungen mit Autodesk Inventor und lobte die 
einfache Benutzung, die hohe Funktionalität und 
leichte Erlernbarkeit. Auf dieser Basis beschloss 
die Geschäftsleitung die Beschaffung eines ersten 
Arbeitsplatzes�, berichtet Steffen Schröter, Leiter 
der Informatik bei Profiroll. Heute sind 17 Inventor-
Lizenzen sowie eine Reihe von AutoCAD-Arbeits-
plätzen im Einsatz. Der Datenbestand erhöhte sich 
seither um weitere 45.000 Dokumente.

 �Bereits mit der Einführung der ersten Inventor-Ar-
beitsplätze war uns bewusst, dass wir zwingend eine 
ergänzende PDM-Lösung brauchten�, so Schröter. 
�Wir entschieden uns damals für Compass, das 
heutige Autodeskfi Productstreamfi Professional. 
Compass galt immer schon als beste Lösung im 
Autodesk Umfeld. Diese Wahl wurden nie in Frage 
gestellt.� Profiroll setzte bereits mit Medusa eine 
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 �Uns wurde klar, dass wir 
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men und uns umstellen 
müssen. Ein Konstruk-
tionsbüro, mit dem wir 
damals eng zusammenar-
beiteten, berichtete von 
sehr guten Erfahrungen 
mit Autodeskfi Inventorfi 
und lobte die einfache 
Benutzung, die hohe 
Funktionalität und leichte 
Erlernbarkeit.�

Ste�en Schröter,  
Leiter der Informatik bei Pro�roll



Ein wesentlicher Nutzen der PDM-Lösung ist der auto- 
matische Abgleich der Artikeleigenschaften zwischen  
CAD- und ERP-System.

Die Bad Dübener lehnen sich nicht zurück. Steffen Schröter  
blickt in die Zukunft: �Es gibt immer wieder Anstöße für  
Verbesserungen. Die Kopplung PDM-CAM ist beispiels-
weise eine Aufgabe, die wir uns vorgenommen haben.�
	 Ste�en Schröter, 

Leiter der Informatik bei Pro�roll
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Zeichnungsverwaltung ein. �Wir waren daher eine 
Datenverwaltung gewohnt und brauchten keine 
Überzeugungsarbeit hinsichtlich der Notwendig-
keit eines PDM-Systems zu leisten�, erläutert der 
IT-Leiter. �Wir haben natürlich alle alten Medusa-
Daten in das PDM-System übernommen und noch 
mehr: Wir ließen alle alten Papierzeichnungen 
scannen und in Compass integrieren�. Damit konnte 
das Papierarchiv aufgelöst werden. Alle Konstruk-
tionsdokumente stehen seither elektronisch über 
das PDM-System zur Verfügung. Die Bad Dübener 
nutzen vor allem die Freigabe-Mechanismen, den 
˜nderungsdienst und die Klassifizierung der  
Autodesk-Datenverwaltung.

PDM-ERP-Kopplung ist unverzichtbar 
Profiroll steuert seine Warenwirtschaft seit 1992 
mit dem System Piuss-O, das im Jahre 2003 durch 
das Nachfolgeprodukt PSIpenta abgelöst wurde. 
Die Kopplung des PDM-Systems mit dem ERP-Sys-
tem war ein vorrangiges Ziel der Sachsen, um die 
Prozesse in der Produktentwicklung zu straffen. 
 

 �Eine fertige Schnittstelle für die Kopplung von 
Compass und PSIpenta konnten wir leider nicht 
finden. Deshalb entschlossen wir uns, sie selbst 
zu entwickeln�, begründet Schröter. �Das hat sich 
im Laufe der Zeit als richtig erwiesen, denn es 
ergaben sich inzwischen so viele spezifische Anfor-
derungen und spezielle Vorstellungen, die dann, 
weil wir die Lösung im Haus erstellt haben, schnell 
umgesetzt werden konnten. Dabei haben wir eng 
mit einem kompetenten Autodesk Fachhändler  
zusammengearbeitet, der die Integration auf der 
Autodeskfi Productstreamfi Seite umgesetzt hat. 
In der Zwischenzeit hat sich die Kopplung auch bei 
anderen Firmen, die ebenfalls PSIpenta einsetzen, 
herumgesprochen. Daher haben wir eine Vereinba-
rung zur weiteren Vermarktung der Schnittstelle 
durch das IT-Systemhaus getroffen. Ein schöner 
Nebeneffekt.�

Zu den wichtigsten Funktionen der Schnittstelle 
gehörten zunächst die bidirektionale Replikation 
der Artikeldaten, der Klassifizierung und der 
Sachmerkmale sowie die Übergabe der Stücklisten 
aus dem Compass-System an das ERP-System. 
Inzwischen kamen weitere Funktionen hinzu, wie 
die Übergabe von Fremdsprachentexten und eine 
automatische Nummernreservierung.

Die Schnittstellensoftware läuft als Service auto-
matisch im Hintergrund, kein Anwender oder Be-
treuer braucht im Normalfall einzugreifen. Es soll 

auch kein Konstrukteur die automatische Kopplung 
umgehen können. �Das war eine wichtige Anforde-
rung�, erklärt Schröter. �Die Anwender sollten mit 
der Schnittstelle möglichst nichts zu tun haben. 
Durch ein umfangreiches Logging können wir 
allerdings Probleme nachvollziehen und notfalls 
korrigieren.� Der Administrator kann alle Schnitt-
stellen-Transaktionen über eine HTML-Oberfläche 
überwachen und fehlerhafte Transaktionen lö-
schen.

Die Interface-Module schreiben nicht direkt in 
die Datenbank von PSIpenta, sondern nutzen alle 
Plausibilitätsprüfungen, die das ERP-System für Be-
nutzereingaben anbietet. So bleibt die Konsistenz 
der Datenbank gewährleistet.

Entlastung durch Jobserver 
Als besonders nützlich hat sich der Autodesk Com-
pass Jobserver erwiesen. �Wir hätten ihn schon 
früher einführen sollen, stellten wir im Nachhinein 
fest. Alles, was Zeit kostet, vor allem Routineauf-
gaben, erledigt der Jobserver. Er entlastet nicht nur 
die Konstrukteure, sondern auch ihre Arbeitsplätze 
und übernimmt CAD-Funktionen, ohne die CAD-
Hardware und -Software zu belasten�, lobt der 
IT-Chef. Dabei bietet der Jobserver nicht nur den 
Vorteil, dass er den Benutzeraufwand eliminiert. Er 
lässt sich auch nicht durch die Anwender umgehen. 
Das bedeutet Sicherheit und präzise Steuerung der 
Abläufe.

Im Hintergrund erzeugt der Jobserver nach einer 
Freigabe automatisch eine DWF-Datei und � wo sie 
benötigt wird � eine DXF-Ableitung. Er übernimmt 
das Plotten von kompletten Zeichnungssätzen 
ebenso wie den automatischen Import von Zu-
liefererdaten und speist alle freigegebenen Zeich-
nungen als TIF-Dateien in das DMS-System. Profiroll 
nutzt für Aufgaben der Projektverwaltung sein 
DMS-System, das im gesamten Unternehmen für 
die Verwaltung von Dokumenten genutzt wird. Alle 
autorisierten DMS-Anwender haben jetzt einen 
einfachen Zugriff auf freigegebene Zeichnungen. 

Kompetenter Partner 
Bei der Umstellung und Anpassung der Systeme 
erhielt das sächsische Unternehmen kompetente 
Unterstützung vom seinem Autodesk Fachhändler 
aus Meerane. Dessen Fachleute realisierten in 
einem gemeinsamen Projektteam mit Profiroll Kon-
zepterstellung und ‑umsetzung, Schnittstellenpro-
grammierung, Schulungen und Hotline-Support. 
Die Anwender in der Konstruktion und Arbeitsvor-

bereitung wurden immer eng einbezogen.   
 �Dabei half uns der Einsatz des   �Key-User�-Prin-
zips. So kanalisierten wir die Anforderungen und 
die Weitergabe von Informationen und entlasteten 
das IT-Team. Es hat sich sehr gut bewährt�, meint 
der IT-Manager. 

Konstruktion ohne Konstrukteur 
Ein sehr effizientes Verfahren haben sich die 
Kaltwalz-Spezialisten in jüngster Zeit ausgedacht: 
Sie definieren ein Werkzeug tabellarisch. Zu-
sammen mit einem parametrischen Modell wird 
das konkrete Inventor-Modell entsprechend den 
Tabellenwerten automatisch erstellt. Die Eingabe 
der variablen Parameter geschieht über eine Excel-
Maske und kann auch von Mitarbeitern im Verkauf 
bedient werden, um kundenspezifische Werkzeuge 
zu produzieren. �Das geht so weit, dass wir daraus  
neben den Fertigungszeichnungen sogar den 
Arbeitsplan für das ERP-System erzeugen. Diese 
Konstruktion braucht keinen Konstrukteur mehr�, 
stellt Schröter fest. Ein Kollege hat den Aufwand 
an einem konkreten Beispiel, einem Walzbalken, 
ermittelt: Der Konstrukteur hat dafür sechs Stun-
den gebraucht. Die gleiche Aufgabe ist heute mit 
unserem Tool in zwanzig Minuten erledigt. Der 
IT-Manager ergänzt: �Das hat alle überzeugt. Diese 
Vorgehensweise werden wir für weitere Werk-
zeuge und Bauteile nutzen und ausbauen.�

Fazit  
Der wesentliche Nutzen, den Profiroll in seiner 
integrierten PDM-Lösung heute sieht, ist der 
automatische Abgleich der Artikeleigenschaften 
zwischen CAD- und ERP-System sowie der Trans-
fer der Stückliste vom CAD- über das PDM- zum 
ERP-System. Das liefert die notwendige frühzei-
tige Transparenz der Konstruktionsarbeit für die 
Arbeitsvorbereitung, die wissen muss, was auf sie 
zukommt. Schröter nennt weitere Vorteile: �Wir 
haben in Autodesk Productstream umfangreichere 
Recherchemöglichkeiten und nutzen die Klassifi-
zierung, um unsere Teile schnell wiederzufinden. 
Das spart eine Menge an Zeit. Das System sieht ei-
ne Rückkopplung mit allen beteiligten Abteilungen 
vor. Wir wissen jetzt jederzeit, in welchem Status 
sich ein Bauteil befindet. Eine unkontrollierte Ab-
lage in persönlichen Dateiverzeichnissen ist nicht 
mehr zugelassen. Das reduziert viele Fehlerquellen.� 
Der Aufwand für die Datenerfassung wurde in ei-
nigen Bereichen halbiert: Artikeldaten, Sachmerk-
male und Stücklisten, die früher doppelt eingege-
ben wurden, auf der Konstruktionsseite und im 
ERP-System, werden nur noch einmal erfasst.
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